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Der Pensionistenverband Osterreichs

Erwin Schwarz

Von den 7,5 Millionen Einwohnern in Osterreich sind 2003700 der
alteren Generation zuzurechnen, wenn man die Manner ab 60 und die
Frauen ab 55 Jahren als Senioren bezeichnet. Legt man jedoch die
Grenze zum Seniorenalter unabhangig vom Geschlecht mit 60 Jahren
fest, dann kommt man in Osterreich auf rund 1,5 Millionen Angehorige
der dlteren Generation. Da aber in Osterreich immer mehr Berufstatige
die Moglichkeit der vorzeitigen Alterspension bei langer Versicherungs-
dauer (fir Frauen ist damit schon mit 55 Jahren und fur Manner mit 60
Jahren der Ubertritt in den Ruhestand moglich) nutzen, entspricht die
Zahl von knapp uber zwei Millionen Angehorigen der alteren Generation,
also der Pensionisten-Generation, eher der Wirklichkeit. Die Zunahme
der Zahl der sogenannten Jung-Pensionisten stellt die Altenpolitik in
Osterreich nun auch vor neue Aufgaben. Haupttrager und Hauptsprecher
bei der Bewaltigung dieses neuen Problems ist der Pensionistenverband
Osterreichs, der rund 365 000 Mitglieder zahlt und nun ganz neue Wege
einschlagen will, um auch jene Senioren ausreichend betreuen zu kon-
nen, die erst jetzt in das Pensionsalter kommen und in die Zeit des
Ruhestandes ganz andere Lebensgewohnheiten und Lebensvorstellun-
gen mitbringen als jene Menschen, die vor zehn oder zwanzig Jahren in
Pension gingen.

Der Pensionistenverband Osterreichs, der in jedem der neun Bundeslan-
der uber eine eigene Landesorganisation und zusammen tber 109 Be-
zirksorganisationen und 1118 Ortsgruppen verfugt, wird sich bei der
Entwicklung neuer Formen der Altenpolitik und der Altenbetreuung
nicht allzuschwer tun, da er uber eine dreissigjahrige Erfahrung auf
diesem Gebiet verfligt. Freilich, zur Zeit seiner Grindung vor 30 Jahren
war der Pensionistenverband Osterreichs eine rein sozialpolitische In-
teressenvertretung. Das Hauptaugenmerk der Verbandstatigkeit galt, das
ging auch aus dem seinerzeitigen Organisationsnamen hervor, den Ar-
beiter-, Unfall- und Landarbeiterrentnern sowie den Gemeindebefiir-
sorgten. Die 500 Grundungsmitglieder machten es sich damals zur Auf-
gabe, den Arbeitern und deren Witwen ausreichende Rentenanspriiche
zu sichern. Vor 25 Jahren gelang dies. In enger Zusammenarbeit mit den
Gewerkschaften und der Sozialistischen Partei Osterreichs wurde ein
grosses Reformwerk durchgesetzt: das 1955 vom Parlament beschlos-
sene Allgemeine Sozialversicherungsgesetz. Es schuf den Grundstein fur
den sozialen Aufstieg der Arbeiterpensionisten. Sie wurden im Pensions-
recht den Angestellten gleichgestellt. Spater bekamen auch die Gewer-
betreibenden und die Bauern ein Pensionsrecht gesetzlich zugesichert.
Nach und nach erfolgte dann die Anpassung der Altersversorgung fur die
Selbstandigen an jene der Angestellten und Arbeiter. Durch ein
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Pensionsanpassungsgesetz, das inzwischen wesentlich verbessert
wurde, erreichten auch die Pensionisten und Rentner, sowohl aus dem
Bereich der Unselbstandigen wie auch aus jenem der Selbstandigen,
eine alljahrliche Anpassung ihrer Pensionsbezuge an den Lohnzuwachs
der noch Aktiven (Pensionsdynamik).

Am osterreichischen Sozialrecht wurde auch in den letzten Jahren ge-
feilt, die eine oder andere Lucke, die es noch gab, wurde geschlossen.
Heute besteht in Osterreich fur praktisch jeden Menschen soziale Sicher-
heit bei Krankheit und im Alter. Wenn 35 Versicherungsjahre vorliegen,
konnen Frauen nun schon mit 55 und Manner mit 60 Jahren die vorzeiti-
ge Alterspension in Anspruch nehmen. Die wirtschaftlichen Notzeiten
zwischen den beiden Weltkriegen, der Zweite Weltkrieg selbst und die
Wirren danach machten es anfanglich nur einer verhaltnismassig kleinen
Zahl von Osterreichern moglich, die Bestimmungen uber die vorzeitige
Alterspension zu nitzen. Jetzt aber gehen in Osterreich bei den Mannern
schon die Jahrgange 1920 und bei den Frauen die Jahrgange 1925 in
Pension. Diese Menschen erlebten weniger Storungen in ihrem Beruf,
ihre Arbeitsjahre fielen in die Zeit der wirtschaftlichen Aufwartsentwick-
lung, und so erfullen sie zumeist alle Voraussetzungen, um schon mit 55
oder 60 Jahren Jung-Pensionist zu werden.

Waihrend sich der Pensionistenverband Osterreichs in den ersten einein-
halb Jahrzehnten nach seiner Grindung veor allem darauf beschranken
musste, als Anwalt fur die alteren Menschen aufzutreten und fur sie mehr
Geld zu erstreiten, sei es nun in Einzelfallen vor den Sozialinstitutionen
oder flur ganze Berufsgruppen an der politischen Front, so ging er in der
Folge daran, den Pensionisten neue Inhalte fur die Zeit des Ruhestandes
zu vermitteln. Es waren dies anfanglich, so in der Mitte der sechziger
Jahre, zaghafte Versuche. Da wurde ausser den bisher schon ublichen
Mitgliederversammlungen mit kleinem Unterhaltungsprogramm den
Pensionisten auch noch Tagesausfluge, verbilligte Urlaubsreisen und
einige Zirkus- und Eisrevuesondervorstellungen geboten. Heute jedoch
sind Tag fiir Tag in irgendeinem Teil Osterreichs Mitglieder des Pensioni-
stenverbandes mit Autobussen zu schonen Ausflugszielen unterwegs.
Mit dem verbandseigenen Reiseburo kommen die Mitglieder des Pen-
sionistenverbandes Osterreichs heute auch weit in der Welt herum. Die
Wiener Staatsoper und das Burgtheater spielen bei eigenen Sondervor-
stellungen des Pensionistenverbandes (jedesmal vor «ausverkauftem
Haus»). Den Pensionistenverband Osterreichs kdnnte man heute, 30
Jahre nach seiner Grundung, als den grossten Turn- und Schwimmver-
ein der Alpenrepublik bezeichnen. Er verfugt tiber rund 200 Sportgrup-
pen, die von ausgebildeten Senioren-Lehrwarten betreut werden. In
vielen Badern — und das nicht nur in der Bundeshauptstadt Wien mit
besonders grosser Baderzahl — werden eigene Senioren-Schwimm-
nachmittage abgehalten; den Angehorigen der alteren Generation wer-
den sogar eigene Schwimmkurse geboten. Auch kunstlerische Entfal-
tungsmoglichkeiten stehen auf dem Veranstaltungsprogramm des Pen-
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sionistenverbandes Osterreichs, beispielsweise fiir Freizeitmaler. Diese
finden immer wieder Gelegenheit, bei eigenen Ausstellungen Proben
ihres Konnens und ihrer schopferischen Kraft zu zeigen.

Es gibt auch reine Neigungsgruppen innerhalb des Pensionistenverban-
des, wie fir Sanger und Musikanten, Kegler, Eisschitzen, Bridge- und
Schachspieler, Briefmarkensammler, Bergsteiger. Vielfach sind die Treff-
punkte solcher Neigungsgruppen eigene Seniorenklubs, die vom Pen-
sionisteriverband Osterreichs geschaffen und auch selbst gefiihrt wer-
den.

Orientierungshilfe und Wegweiser fir eine sinnvolle Freizeitnutzung
bietet die verbandseigene Zeitschrift «Rentner und Pensionist», ausge-
stattet mit Farbumschlag und eigenen Austauschseiten fur jedes Bun-
desland. Obwohl nur fir die 365000 Mitglieder des Pensionistenver-
bandes Osterreichs bestimmt, wird «Rentner und Pensionist» von mehr
als 500 000 Osterreichern gelesen. In dieser Zeitschrift findet man immer
wieder auch Berichte, die ein Bild von der Grdsse des Pensionistenver-
bandes Osterreichs vermitteln. So etwa, wenn mit Hilfe dieser Zeitschrift
bereits 10 000 Pensionisten die Moglichkeit bekamen, Bekanntschaften
zu suchen, oder wenn da Uber Pensionistenveranstaltungen berichtet
wird, zu denen in der Wiener Stadthalle jedesmal bis zu 10 000 Besucher
kommen. Der Pensionistenverband Osterreichs hatte aber auch schon
Veranstaltungen mit bis zu 40 000 Teilnehmern. Es waren dies gesamt-
osterreichische Pensionistentreffen.

Wie sehr das Freizeitangebot des Pensionistenverbandes Osterreichs in
zunehmendem Ausmass in Anspruch genommen wird, zeigen auch die
Zahlen aus den letzten Jahren. 1978 bot diese Altenbewegung Oster-
reichs ihren Mitgliedern 32773 verschiedene Veranstaltungen mit zu-
sammen 1 950 759 Teilnehmern. 1979 betrug die Zahl der Veranstaltun-
gen bereits 39 909 und die der Teilnehmer 2 265 727. Die absolut grosste
Teilnehmerzahl mit 453 000 gab es 1979 bei den Autobusfahrten und
Schiffsreisen (Donau) sowie mit 430 000 bei Pensionistennachmittagen
und Tanzveranstaltungen. Beim Zusammentreffen von Turnern, Wan-
derern und Hobbygruppen wurde 1979 eine Teilnehmerzahl von mehr
als einer Viertelmillion erzielt, ebenso bei Sondervorstellungen kultureller
Natur (Theater, Konzerte, Zirkus, Eisrevue).

Ohne seine bisherige Tatigkeit einschranken zu wollen, plant der Pen-
sionistenverband Osterreichs nun aber noch weitere Massnahmen, um
mit der Zeit Schritt halten zu konnen und mit seinem Freizeitangebot
auch den Vorstellungen der Jung-Pensionisten zu entsprechen. So ist
daran gedacht, der alteren Generation noch mehr die Mdglichkeit zu
geben, sich selbst zu entfalten. Die Senioren sollen also selbst ihr Frei-
zeitprogramm gestalten und dieses dann auch mit Hilfe aktiver Mitar-
beiter durchfuhren.

Mit der Zeit Schritt halten — das machten auch die Ergebnisse neuester
Untersuchungen erforderlich. In Osterreich kennt man langst nicht mehr
das jahrelang gepflegte falsche Rollenbild vom Leben im Alter. Pen-
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sionist zu sein, das bedeutet nicht zugleich auch Hilflosigkeit. Man weiss
jetzt, dass sich zwei Drittel der Angehdrigen der alteren Generation
gesund fuhlen, man weiss ferner, dass es weniger Spannungen zwischen
den Generationen gibt, als bisher angenommen wurde. Man hat bei der
wissenschaftlichen Erforschung des Lebens im Alter auch erkannt, dass
man das gesamte menschliche Leben in vier Abschnitte unterteilen muss.
Nach der Zeit der Kindheit und Jugend und spéter der Erwerbstatigkeit,
also nach dem ersten und zweiten Lebensabschnitt, kommt nicht bloss
ein dritter, sondern es folgen noch ein dritter und vierter Lebensab-
schnitt. Der dritte Lebensabschnitt beginnt mit dem Zeitpunkt der Pen-
sionierung und wird dann, zumeist langsam Ubergehend, vom vierten
Lebensabschnitt, einer Zeitspanne der Gebrechlichkeit abgeldst. Dieser
vierte Lebensabschnitt kann aber oft erst sehr spat einsetzen, also in
wirklich hohem Alter

Fir den Pensionistenverband Osterreichs stellt sich so die Aufgabe, fiir
alle Angehorigen der alteren Generation etwas zu tun. Er will die Jung-
Pensionisten zum aktiven Mitmachen bei allen Formen der Freizeitbetati-
gung anregen; er lasst aber auch jene Menschen nicht im Stich, die
infolge ihres Alters nicht mehr so beweglich sind.

Neben diesen rein gesellschaftlichen Zielen hat sich der Pensionistenver-
band Osterreichs bei seinem letzten Verbandstag auch zeitgemasse poli-
tische Aufgaben gestellt. Er tritt fir eine Anderung der Einkommensver-
teilung ein, damit die sozial Schwachen mehr vom Volkseinkommen
erhalten. Er bemiht sich aber auch, den alteren Menschen noch mehr
Gehor in der Offentlichkeit zu verschaffen. Inm geht es dabei um den
weiteren Ausbau der bereits fiir die Osterreichischen Senioren geschaf-
fenen Moglichkeiten der Mitbestimmung.

Der Pensionistenverband Osterreichs fand bei allen seinen Bemiihungen
besondere Flrsprecher. Bundesprasident Dr. Rudolf Kirchschlager sagte
vor dem letzten Verbandstag des Pensionistenverbandes Osterreichs
uber die von dieser Altenbewegung in 30 Jahren geleisteten Arbeit: «Es
war eine wirklich ganz grosse, eine Jahrhundertleistung, die vom Pen-
sionistenverband vollbracht wurde». Und sowohl die Regierung Kreisky
als auch SPO und OGB unterstiitzen die Altenbewegung nach besten
Kraften.

135



	Der Pensionistenverband Österreichs

